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baftton eineä foldjen, ganj geljeim ju Ijaltenben
©ofumenteä roirb feinen Serfaffern feinen [Rutjm
oon aufeen bringen, aber fie roirb oieüeiajt baä
Sanb retten.

9. Notice sur les frontieres ouest et est de
TAllemagne, par L. De Sagher, cap. d'infanterie,
adjoint d'etat-major. 1884.

©ie gebrängte geograpbifaje ©arfteüung ber
beutfdjen ©renjoerbältniffe gegen granfreid) unb
[Rufelanb enthält niajt oiel mebr, alä auf einer
guten Äarte ju tefen tft unb entbetjrt jeber mili«
tärifajen Semerfung.

10. La question des cuirasses dans la
defense des cötes, par Julius von Schütz.
Trad. de l'Allemand par E. Bracke, cap. commt,
d'Artillerie. Avec gravures. 1884.

©in Slbbrucf auä bem 9. Saljrgange (I. Stbeil)
ber „Revue militaire beige", ber für unä roeniger
Sntereffe bietet.

11. Conferences du Regiment des Carabiniers.
— La penode de 1883 k l'Ecole de Tir et de

Perfectionnementpour l'Infanterie, par de
Neunheuser, Cap. en ler d'infanterie, adjoint au
commt. de l'Ecole de Tir. 1884.

©er bem Offtjteräforpä beä Äarabinteräregtuiettt
gehaltene Sortrag über bte auf ber Sufa"*6™-
©djiefefdjute erjielten [Refultate roirb ganj fpejieü
unfere Offijiere anregen, ba oon ben intereffante«
ften, auf einem ©djiefeplafee oorfommenben Uebun«

gen unb Serfuajen barin bie [Rebe ift. ©o roie früber
ber Slrtiüerie« ©ajiefefdjule Snfanterteofftjiere, fo
rourben jefet ber 3nfanterie«@d)ufefd)ule Slrtiüerie'
offijiere auf eine geroiffe geit jugetljetlt, eine Wafe--

nabme, bie gute grüajte getragen bat.

dladj bem Sefen biefer für ben Staftifer boaj«

intereffanten Wittljetlungen roirb man gefteben

muffen, bafe bie Ferren auf ber ©ajiefefdjule iljre
Beit niajt oerloren baben.

©te SBtajtigfeit beä ©egenftanbeä mag entiajul»
bigen, roenn roir baä Programm ber jur Söfung
ber naajftebenben gragen angefteüten Serfudje bier
mitteilen:

1. Seftimmung ber gebecften unb ber ungebecften

Bone auf 800, 1400 unb 1600 Weter mit gefajidf«
ten unb ungefajirften ©djüfeen,

2. ©djiefeen auf eine Satterie unb auf eine ©ef«
tion in Sofition fteljenber gelb«Slrtiüerte auf 1000,

1200, 1500 unb 1700 Weter mit bem genauen
Sifire unb mit 3 Sifiren.

3. ©ajiefeen auf eine in Sinie attafirenbe ©ä^

fabron mit geübten unb ungeübten ©djüfeen.
4. ©djiefeen auf eine ©äfabron in §alb«Äolonne

auf 1200 Weter mit bem genauen Sifire unb mit
3 Sifiren.

5. ©ajiefeen auf eine in einem ©djüfeengräben

gebecfte Struppe unb Seftimmung ber Serlufte,
roeldje ber SertljetDigung buraj ben oon 700 biä

500 Weter oorgebenben Slngriff jugefügt roerben.

6. ©ajiefeen auf eine Äompagnte in ©efedjtä«

Orbnung unb Seftimmung ber Serlufte, roeldje bie

Offenfioe im Sorgeljen oon 700 auf 500 Weter
erleibet.

7. Sergleiajä=©djiefeen auf oerfdjiebene Äom*
pagnie«gormattonen; ©tftanj 600, 800, 1000,
1200 unb 1700 Weter.

8. ©ajiefeen auf ein beroegliajeä 3tel jroifdjen
800 unb 1000 Weter.

9. Sergleidjung ber ©djiefe«@efd)roinbigfeit jrot«
fajen bem ©aloenfeuer unb bem ©ajuellfeuer k
volonte.

10. Seftimmung ber gröfeten ^atjl Satronen, bie

ein ©olbat in einem 3—4 Winuten aubaltenben
©djneüfeuer abfeuern fann.

SBie biefe gragen gelöst finb, refp. in roie roeit

man ibrer Söfung fidj genäbert bat, barüber gibt
ber Sortrag betaiüirten Sluffdjlufe.

12. Etüde sur la construction d'un appareil
destine" ä lancer des charges de dynamite, par
E. Jammotte, lieut. du g6nie. Avec plan-
ches. 1884.

©er buraj eine Stafel oeraufdjaultajte Slpparat
oerfefet unä roieber in baä Slltertbum, benn er gteiajt
bebeutenb ben römtfdien Saüiften. Unfer moberner

Saüift, roeldjer bem ©nnamit=ÄrtegeSorfdjubleiften
foü, aber noaj auf feinem Äriegäjajauplafee er«

fdjtenen ift, roiegt 1500 Äilogr. unb erforbert
5 Wann ju feiner gortberoegung auf feftem Soben.

13. Etüde sur le tir d'une batterie de

campagne, par A. Lottin, cap. commandt. d'artillerie.

1884.

©iefe, bie ©ammlung oorläufig abfajliefeenbe

Srofdjüre barf fajon alä ein fletneä artiüeriftifajeä
SBerf angejeben roerben. ©ie enttjält eine Wenge
bem Satterte« rote @efttonä=©tjef Ijöajft nüfeliaje,

praftifaje Slngaben über baä ©ajiefeen ber in So«

fition aufgefahrenen Satterie im Slügemeinen, gegen
ein unberoeglidjeä, roie gegen ein beroegltdjeä ^iel
unb über ben inbireften ©djufe unb fann ben Str«

tiüerie'Offijieren angelegentlidjft empfohlen roerben.

J. v. S.

91 tt 8 l a n b.

Defterreiaj. (®eblrg«manö»er In Dbertraln.) Slm

25. Sluguft begannen In Dbertraln, unt jruor fn oer ©egenb

jroifcbcn Ärainburg une ben Äaratoanten gröfjer« ®eblrg«ntanö»cr,

an benen ftd) nadjftcbcnbc Sruppen betbeftfgten: 28. Snfanterie»

Sruppenbioifion (Äommanbant S3B2. S3aron Sflcfnlänbcr), bc«

ftetjenb au« ber 55. 3nfanterfe«S3rfgate (Äommanbant @W. ».

SBcffarb), 7. Snfanterie.gtegfment. Säger« Bataillon 9tr. 27,
56. 3nfanterfe.«Brlgabe (Äommanbant ®W. ». ®toUer), 17. unb

97. Snfanterfe.Steglment; ferner ba« 3äger«S9ataltIon Slx. 19,

ein «Bataillon bc« 47. Snfanterie« SRegtment«, fowte ba« 5. Sanb«

webr«SRcgfment («Bataillon Slx. 24, 25 unb 72), je eine Stritt«

terie» unb Äa»attetle=!Dloljton. ©ie «Oberlettung führte ber Äorp«»

lommanbant S8-K. Baron Äuljn. Sic Uebungen bauerten bl«

6. September.

fltufjtatti). (33 ae grofje Uebung«tager »on Ärafj«
noje ©feto bef @ t. Sßeter «b ur g.) Äclne anbere Slrmee

f|t für ftjre Sluäbilbung fo auf ba« Sagcrtcben angeroiefen, rufe

bie rufjifdje, bie aUfSbtttd) fm Sommer beinabe »olljiiblfg fn

grojjen Sägern »erfammclt tft. SBäbrenb ber (angen «Binter«

monate fft, namentlid) fn ben nörblidjen 2-bcK«i bc« SReidjc«,

an irgenb einen «Stenfl im Sielen gar nfdjt ju benten, fo baf)

bfe Stuppen »on Slnfang Dttobet bt« (Snbe Stpril auf Befdjäf«

tigung fnnerbalb ber Äafernen angeroiefen finb. Sn iene Seit
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daktion eines solchen, ganz geheim zu haltenden
Dokumentes wird seinen Verfassern keinen Ruhm
von auszen bringen, aber sie wird vielleicht das
Land retten.

9. Ratios sur les frontières ouest et est de
l'Allemagne, pur l^,. De SagKer, eap. d'infanterie,
adjoint d'êtat-ms^or. 1884.

Die gedrängte geographische Darstellung der
deutschen Grenzverhältnisse gegen Frankreich und
Rußland enthält nicht viel mehr, als auf einer
guten Karte zu lesen ist und entbehrt jeder
militärischen Bemerkung.

10. I^a question des «virasses dans la
defense des eStes, psr Julius von LeKüt«.
1°rad. de l'allemand par L. LraeKs, esp. oommt.
d'^,rtiilerie. H,vee gravures, 1884.

Ein Abdruck aus dem 9. Jahrgange (I. Theil)
der „Revue militaire beige", der für uns weniger
Interesse bietet.

11. Oontersnees du Regiment, des Oarabiniers.
— I^s période de 1883 a I'^eole de lir et de
perfectionnement pour l'Infanterie, par de Xeun-
Keuser, Lap. en 1er d'infanterie, adjoint au
commt. de l'école de l'ir. 1884.

Der dem Offizierskorps des Karabiniersregiment
gehaltene Vortrag über die auf der Infanterie-
Schießschule erzielten Resultate wird ganz speziell
unsere Offiziere anregen, da von den interessantesten,

auf einem Schießplatze vorkommenden Uebungen

nnd Versuchen darin die Rede ist. So wie früher
der Artillerie-Schiehschule Jnfanterieofftziere, so

wurden jetzt der Jnfanterie-Schiehschule Artillerieoffiziere

auf eine gewisse Zeit zugetheilt, eine

Maßnahme, die gute Früchte getragen hat.
Nach dem Lesen dieser für den Taktiker

hochinteressanten Mittheilungen mird man gestehen

müsfen, daß die Herren auf der Schiehschule ihre
Zeit nicht verloren haben.

Die Wichtigkeit des Gegenstandes mag entschuldigen,

wenn mir das Programm der zur Lösung
der nachstehenden Fragen angestellten Versuche hier
mittheilen:

1. Bestimmung der gedeckten und der ungedeckten

Zone auf 80«, 14V« und 1600 Meter mitgeschickten

und ungeschickten Schützen,
2. Schießen auf eine Batterie und auf eine Sektion

in Position stehender Feld-Artillerie auf 1000,

1200, 1500 und 170U Meter mit dem genauen
Visire und mit 3 Visiren.

3. Schießen auf eine in Linie attakirende
Eskadron mit geübten und ungeübten Schützen.

4. Schießen auf eine Eskadron in Halb-Kolonne
auf 1200 Meter mit dem genauen Visire und mit
3 Vistren.

5. Schießen auf eine in einem Schützengraben

gedeckte Truppe und Bestimmung der Verluste,
welche der Vertheidigung durch den von 700 bis
500 Meter vorgehenden Angriff zugefügt werden.

6. Schießen auf eine Kompagnie in Gefechts-

Ordnung und Bestimmung der Verluste, melche die

Offensive im Vorgehen von 700 auf 500 Meter
erleidet.

7. Vergleichs-Schießen auf verschiedene

Kompagnie-Formationen z Distanz «00, »00, 1000,
120« und 1700 Meter.

8. Schießen auf ein bewegliches Ziel zwischen

800 und 1000 Meter.
9. Vergleichung der Schieß'Geschwindigkeit

zwischen dem Salvenfeuer und dem Schnellfeuer à

volonte.
10. Bestimmung der größten Zahl Patronen, die

ein Soldat in einem 3—4 Minuten anhaltende»
Schnellfeuer abfeuern kann.

Wie diese Fragen gelöst sind, resp, in mie weit
man ihrer Lösung sich genähert hat, darüber gibt
der Vortrag detaillirten Aufschluß.

12. Mude sur la construction d'un appareil
destine à lancer des «Karges de dvoamite, par

llammotte, lieut. du lzenie. ^.vec plan-
okes. 1884.

Der durch eine Tafel veranschaulichte Apparat
versetzt uns wieder in das Alterthum, denn er gleicht
bedeutend den römischen Ballisten. Unser moderner

Ballist, welcher dem Dynamit-Kriege Vorschub leisten

soll, aber noch auf keinem Kriegsschauplatze
erschienen ist, wiegt 1500 Kilogr. und erfordert
5 Mann zu seiner Fortbewegung auf festem Boden.

13. Nude sur le tir d'une batterie de e«m-
patrie, psr ^,. I^ottin, cap. commandt, d'artil-
lerie. 1884.

Diese, die Sammlung vorläufig abschließende

Broschüre darf schon als ein kleines artilleristisches
Werk angesehen werden. Sie enthält eine Menge
dem Batterie- wie Sektions-Chef höchst nützliche,

praktische Angaben über das Schießen der in
Position aufgefahrenen Batterie im Allgemeinen, gegen
ein unbewegliches, wie gegen ein bewegliches Ziel
und über den indirekten Schutz und kann den Ar>

tillerie'Offizieren angelegentlichst empfohlen werden.

^.v. 8,

Ausland.
Oesterreich. (GebirgSmanöver in Ob er kr a in.) Am

2S. August begannen tn Oberkcatn, und zwar tn der Ge-gcnd

zwischen Krainburg und den Karawanken größere GebirgêmanSvcr,

an denen sich nachstehende Truppcn bethätigte» : 28. Infanterie»
Truppendiviston (Kommandant FML. Baron ReinlSndcr),
bestehend aus der öS. Jnfantcrte-Brigade (Kommandant GM. v.

Weikard), 7. Jnfanterie.Regiment. Jäger» Bataillon Nr. 27,
S6. Jnfanterie'Brigade (Kommandant GM. ». Groller), 17. und

97. Jnfanterie.Regiment; ferner das JZger°Batatllon Nr. 19,

ein Bataillon des 47. Infanterie» Regiments, sowie da« S.

Landwehr-Regiment (Bataillon Nr. 24, 25 und 72), je eine Artil.
leite- und Kavallerie-Division. Die Oberleitung führte der Korp«»

kommandant FZM. Baron Kuhn. Die Uebungen dauerten bis

ß. September.

Rußland. (Das große Uebungslager »on Kraß»
»oje Sselo bet St. Petersburg.) Keine andere Armce

ist für ihre Ausbildung so aus das Lagerleben angewiesen, wie

die russische, die alljährlich im Sommer beinahe vollzählig in

großen Lagern »ersammelt ist. Während der langen Wintermonate

ist, namentlich in dcn nördlirhcn Theilen des Reiche«,

an irgend einen Dienst im Freien gar nicht zu denken, sv daß

die Truppen von Anfang Oktober bis Ende April auf Beschäftigung

innerhalb der Kasernen angewiesen sind. In jene Zeit
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fällt tle SRefntten«9lu«b(fbung, foroclt foldje überbaupt fn efnem

gefdjloffenen SRaum möglidj, roä'fjrenb bfe alten «Diannfdjaften

beratt turttj «Badjt« unb Slrbc(l«bicnft In Slnfprudj genommen

finb, bafj oon einer anbetroeftigen grünblldjcn SluSbilbung ber«

felben überbaupt feine SRebc fefn tann. Sllle« bieft« bleibt ber

Sagctp:rlobc überlaffen, ber cinjigen Seit, In wetdjer fn ber ruf«

fifctjen Strmee ein wfiflid) ftrenger, fsilcmatifdjei ©(ciiftbetrleb

ftattfinbet.

©le Sagcrpcrfobe bauert In ben nörblidjen ®ouoetncment«

etwa brei, fn ben füblidjen 4—5 SWonalc unb Ift ber Statur ber

©adje nad) eine für c!c beteiligten Sruppen febr anftrengence,

beim dtnerbalb betfelben faßt tfe gefammte Sluäbilbung ber ein«

jelnen Sruppenförper, »on ber ©djroabron, Batterie ober Com«

pagnie bcgfnncnt, foroie bie (Scternung be« ©djiefj« unb gelb«

bfenfte«. ©le gröfjten Säger befinben fidj bet "iSilna, SBarfdjau,

SWoSfau, Älew, Otcffa, »on bcncn blc crftgenanttlen nalje an

je 50,000 Wann vereinigen, bod) (ft ta« wldjiigfte unflteltig
ba« Sager bei Ärajjnoje ©feto. «Beim in biefem aua) nur einige

20,000 «Wann »ereinigt ftnb, fo cnlbält c« bod) neben einigen

Sinien--Iruppen ben gvöfjten Zt)til bc« ®arbc»Äorp«. ©er Äalfet
unb fämmtlidje ®rofsfürften beteiligen fidj an ben bortigen Ueb;

uttgen, ja um'« <3nbe be« Saget« vereinigt fid) In Ärafjnofc
©felo bie gefammte Äalfcrlldjc gamilie uno au« bem ftillen
Bauerntorf wirb eine Äalferl(d)e SRcfibenj. ©ann finben In bem

bortigen Äaljctlidjcn Sbeatcr Borftetfutigcn ftatt unb In ben

Sanbbäufern be« Äaifcr« ober ber ®rofjftujten tocdjfetn gefteffen

mit anberen Suftbarfettcn ab, an weldjen aud) Dffijiere alter

Sänber tljcllneljmen, bfe »on ibren SRegferungen nad) Ätafjnoje
©felo entfanbt ftnb, um ben grofjen «Manövern befjuwobnen. ©ie
im bortigen Sager gcfdjöpften ©rfabrungen finb majigebenb für
blc gefammte Strmee, unb bie au« foldjen entftanbenen «Reue«

rungen im SReglement finben im fünftigen 3abre in alten Sagern

be« weiten SReldjc« »on ginnlanb bl« nadj Surfeftan, von @lbl«

rien bl« Sßolen Slnroenbung.

©od) e« tft fefn militärifdjer gaäjartlfel, ben wir ju fdjrelben

beabfidjttgcn, fonbern metjt eine ©djilberting be« Seben« unb

Srclben« In Jenem bcvübmtcn Säger, »eldje« fidjer biefelbe att«

gemeine Slufmerffamfeit »erblent, wie feiner Seit tat Sager »on

(5ijalonä unter Wapolcon III., beffen Sftuf bamatä bie ganje «Bett

erfüllte, ©er Scfer wirb am beften ein Bitb be« Sager« er«

ballen, wenn er un« junädjit nad) bem, unweit $ctcr«burg ge:

Icgcncn tanggeftreeften ©orfe Ärafjnojc ©feto (üRotfjborf) begleitet,

©o einförmig bort für gew-öbnlfd) ba« Seben mitten unter

ruffifdjen unb fjnnifdjen Bauern, fo belebt fft e« wäbrenb ber

Sagcrjcit. ©ort finb fämmtlidje tjötjeren ©täbe, »on bem beä

®encral«Äommanbo« bc« ®arbe>Äorp« bi« berab ju ben Brigabc
ftäben fn elegant gebauten »ftlcnäbntfdjen Käufern nntergebradjt

unb man ctblfdt efn fortwäbrente« Srelben — b»5c Dfftjfere,
fowie ®eneratftabä»Dffijfere unb Slbjutanten, Drbonnanjcn unb

SBadjtmannfäjaften, Sntenbantur« unb ®enbatmctie«Offijfere;

bajwifdjen £ebcn«mittet«Sran«porte unb Sruppcnburdjjüge. 3ft
um ba« (Snbe ber Sagerjett ber Jpof bort eingetroffen, fo fann

man blc Äatfcrln, ®rof}fürftln SWarla SJhwlowna, fowle anbere

jum Jpcfe gctjörfge ©amen tägtldj ju Sßferbe ten SruppemUeb«

ungen beiwobnen feben, wobef fidj namenttfdj bfe Äaffcrfn at«

lübne SRelterln jefgt. ©fc »orciwäfjntcn SfjeatetsBotftellungen

— ruffifdje unb franjöfifdje — bieten bort ein eigentbümtfdje«

Bilb, benn außer ber Äalfertfdjen gamilie befteben bfe Sufdjauer

nut au« Dffijfcren unb beren ©amen, foroie Im oberften SRange

au« Untetoffijfercn unb SWannfdjaftcn. SÜBäbrenb bet Sagerjeit

befinbet fid) in Ätafjnoje aud) eine befonbere SWilitärpoft» unb

Selcgrapben«@tation, um ben prioaten unb bfenfttfdjen Sßctfcrjt

fnnerbalb be« weiten Sagerbejtrt« ju »ermitteln.

Um nun ba« cfgentlfdje Sager tennen ju lernen, begeben wir
un« an efnem ©onntag Slbenb gegen 9 Übt, wo ja jejjt bf«
bef un« nodj »öllfge Sage«bcüc berrfdjt 1), nad) bem Babnbof

»on Äraf)noje«®felo. ©ort crblldt man jDffijfete feben Sruppen«

tbeit«, fowfe SWannfdjaften mft bunten gäbneben, letztere fn ben

garben be« betreffenben SRegiment«, baju beftimmt, bie au« SJ3etcr«'

') ©et Slttltel fft im Sunf gcfttjrfcben.

bürg jutüdfefjrenbcn, beurlaubt gewefenen SWannfdjaften orbnung««

mäfjfg nad) beren Sagern jurüctjufübren. SBir fdjtlcfjen un« ben

«Waiinfajaften te« einen gäbndjen« an unb begeben un« junädjft
nad) bem redjten glügel bc« §auptlaget«, ber ®arbc»3nfanterfc
unb Öarbe«gcfb«SlrtitIerie. Sluf einem fidj etroa 4—5 km. bin«

jieljenben §öbenjugc crbllcten roit läng« eine« SBalcfaume« efne

fdjfer enbfofe SReitje roeffjcr Seite, »or benfelben jablreldjc SBadjen

ttnb Sßofien. Sluf ein um s/<9 gegebene« Jpotnfignal eilen alle

«Mannfdjaflen auf ber gefammten fangen Sinfe, fn tbre grauen
«Kantet urb getbmüjjen gcflcfbct, »or bfe 3elte. ©fe getbwebet

ftetfen fidj mit gcnildjtiger SWIene »or Ibre Äompagnien unb

rufen nadj einem SBcrjcfdjnffj bie SJcamcn auf, um ju lonftatlren,
ob aud) Stile jur ©tetlf. SJSuntt 9 Übt ertönt ein Äanonenfdjuf,

unb Icrjengerabe ftefgt eine SRafete In bie ßöfje, ba« ©fgnat jum
Beginn be« Sapfenftrcldjc« gebenc. Bon alten ©eiten bort man
bfe Svommler unb £orniftett fpielen, roorauf benn ba« Äom«

manbo „SWüfccn ab jum ®ebet" ertönt, ©fe SWannfdjaften

fingen gemetnfdjafttid) ca« Slbenbgebct; rotebetum bte »otfge

SWüfif; bann ba« Äommanbo „SWüfcen auf" unb nun erfolgen

bfe SWelbungen an bfe im Sage«blenft befinblidjen Offijiete, ob

Stile jut ©teile, bejlcf)ung«wclfe wer fefjlt. ©fc gebUnben tennen,

wenn jie nfdjt einen febr triftigen (SntfdjulbfgungSgtunb b«bcn,

fidj auf einige Sage ftftler Surüdgejogenfjeft gefagt madjen.

SBerfen wir tnjwffdjen einen Bllct (n ba« SUrannfdjaftälager

felbft. ©fc Seltbettfietlen finc bataflfon«weffe aufgcfäjtagen unb

bfe efnjefnen Äompagnien wiebet burd) fauber gebattene ®ängc

»on einanber gcfdjleben. Sebe« ber »letedigen Seite fft füt 12

Wann bercdjnet, jcbod) gcroöbnlid) nut mtt 8 SWann belegt.

Snnerbalb beffetben jieben (id) an ben ©eilen bteite Bänle f)ln,
bebeeft mit ©ttob, auf wetdjen immer Je jwei SWann neben«

einanbet liegen, ©en SRefruten fällt babei natürtld) bet unbe«

quemere, nadj bet Settwanb gelegene SPfafc ju, bet fm galle eine«

ftarfen SRegen« oft redjt feudjt ift. ©od) beten 3nb«bcr ttöften

ftd) bamit, baf) fie Im nädjften Satjre beffet liegen wetben. ©et

Seltältefte, meiften« efn Untetoffijter, nimmt efne Banf für ftd)

allein ein unb b«t fld) <">*) rooljl einen fleinen befonbeten SRaum

füt ben ©famowat unb berglcldjen eingeridjtet. ©ie ba« Seit

ftüfcenoe SWfttcfftange fft mft SBaffen unb Sltmatutftüdcn bidjt

bebängt. ©cn gelbwebeln gebt e« fdjon etwa« beffet. Untet

beten Seit befinbet fld) eine fleine §oljbube, tn weldjer e« fld)

ganj bebagllcf) wofjnen täfjt. Sn jebet Äompagnie fft tn efnem

befonberen Äodjofcn beftänblg tjeifje« «Baffer füt ben Sbce beteit.

Sroffcbcn ben efnjetnen Sagern befinben fidj bie ©plctplät-jc ber

SWannfdjaften, mft fllettetgetüftcn, ©djaufcln, Äegelbabnen unb

berglefdjen, fytx unb ba aud) Sefdje jum SBafdjen btt SBäfdje.

SWit bem Sapfenftteid) fft, namenttfdj be« ©onntag« unb fn

ben (jtUtn Sunfnädjtcn, nod) nidjt SRutje eingetreten; bfe SWann«

fdjaften amüflrcn fid) auf ben fidj täng« ber Sagetftont btn«

jieljenben ©retjtetplä&en mit ©pieten alter Slrt. Befonbet« be«

Hebt fft ba« Battfptel, mft bem man fmmer um jene Seit mefjrcre

©ruppen befcfjäftlgt ffefjt. Slnbcte tanjen bfe ruffifd)en «Rational«

tänjc nadj ben Älängen eine« Sambourin«, ba« »(ettefdjt au«

Bulgarien (lammt. J^atte bort, wäbrenb be« Äriege«, ein ©olbat

ein betartfge« Snftrument »om Befifcet, bet oft nfdjt anwefenb

war, „getauft", fo trennte er fid) nidjt mebt »on bemfelben. 3d)

entftnne mid), wie beim Salfanübetgang bfe ©olbaten alte« nur

irgenb entbcbtlfdje fottwatfen, um (bre Saft ju etleldjtetn, nut

bie Samboutin« gaben fte nidjt au« bet -$anb. Stuf bem ©djtadjt«

felbe bei ©djfpfa fab idj efnen erfdjoffenen Unterofftjtet, neben

ffjm, in einer Blutfadje, ba« unverfebtte Sambourfn, weldje«

balb fn ben 8efifc eine« anbeten ©olbaten übetgfng, bet wenige

Sage fpätet in Slbtianopel auf bem nod) blutbeftedten Snftru«

ment feinen Äameraben jum Sanje auffptette. Slnbcte SWann«

fdjaften vergnügen fid) mit ©ingen, wobei bet Botfänger Sert

unb SWelobie angibt unb bie Slnberen ben ©djlufjvet« wleber«

rjolen. 3cne Borfänget ftnb oft etroa« »fnbige Burfdjen, ju
aüen mögtfdjen bummen ©treldjen bereit, letften jcbod) bei et«

mübenben SWätfdjen burd) lf)te bellete Saune unt fröfjtidjcn ®c=

fange gute ©fenfte, fnbem fie bfe SWannfdjaftcn munter ertjalten.

I SWandje befljen efne gerabeju etfiaunffdje @rfinbung«gabe —

benn e« wäre ein @upf)emt«mu«, itjre ©idjtungen mit Sßoefie ju
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sâUI die Rckiutcu»Auêbildung, soweit solche überhaupt in einem

geschlossenen Raum möglich, während die alten Mannschaften

derart durch Wacht» und Arbeitsdienst in Anspruch genommen
sind, daß von etner anderweitigen gründlichen Ausbildung
derselben überhaupt keine Rede sein kann. Alles dieses bleibt der

Lagcrpüiocc überlassen, der einzigen Zeit, in welcher in der rus»

fischen Armce etn wirklich strenger, systematischer Dlcnstbctrted

stattfindet.

Dic Lagerperioec daucrt in dc» nördliche» Gouvernements

etwa drei, in den südlichen 4 — b Monate und ist dcr Natur dcr

Sachc nach cine tur ric bctheiligtc» Truppcn sehr anstrcngcnrc,

dcn» innerhalb derselben fällt die gesammte Ausbildung der etn»

zelnen Trupxcnkörpcr, vvn der Schwadron, Baitcric oder Eom»

pagnie beginnend, sowie die Erlernung deS Schieß» »nd Feld»

dtensteS. Die größten Lager befinden sich bet Wilna, Warschau,

Moskau, Kiew, Odessa, von denen die erstgenannten nahe an

je dl>,glX) Mann vereinigen, doch ist da« wichtigste unstreitig

das Lager bei Kraßnojc Sselo. Wcnn in dicscm auch nur cinigc

20,VW Mann vereinigt sind, sv enthält cs doch ncben einigen

Ltnicn-Trupxen dcn größten Thetl dcS Gardc-KorpS. Der Kaiscr
nnd fämmlliche Großfürsten bcthciligcn sich an den dortigen

Uebungcn, ja um'S Ende des LagcrS vcrcinigt sich in Kraßnvjc
Ssclo die gesammte Kaiserliche Familie unv auS dem stillen

Baucrndorf wird eine Kaiserliche Residenz. Dann sinden in dem

dortige» Kaiserlichen Theater Borstellungen stall und in den

Landhäusern des Kaisers oder der Großfürsten wechseln Festessen

mit anderen Lustbarkeiten ab, an welchen auch Offiziere aller

Ländcr thetlnchmen, dte vvn thrcn Regierungen nach Kraßnojc
Sselo entsandt sind, um den großen Manövern beizuwohnen. Die
im dvriigen Lager geschöpften Erfahrungen sind maßgebend für
dtc gcsammlc Armee, und die aus solchen entstandenen

Neuerungen tm Reglement sinden im künftigen Jahre in allen Lagern

dc« wciten Reiche« »on Finnland bi« nach Turkestan, »on Eibl»
rien bi« Polen Anwendung.

Doch es tst kein militärischer Fachartikel, den wir zu schreiben

beabsichtigen, sondern mehr eine Schilderung de« Lebcn« und

Treibens in jenem berühmten Lager, welches sicher dlesclbe all»

gcmcinc Aufmerksamkeit verdient, wie seiner Zeit das Lager von

Egalons unter Napoleon III., dessen Ruf damals die ganze Welt

erfüllte. Der Leser wtrd am besten ein Bild de« Lager«

erhalten, wenn er un« zunächst nach dcm, unweit PetcrSburg ge,

lcgenen langgcstrccktcn Dorfc Kraßnojc Ssclo (Rothdvrf) bcglcltct.

So einförmig dort für gkwöhnltch das Leben mitten unter

russischen und finnischen Bauern, so belebt ist cê während der

Lagerzeit. Dort sind sämmtliche höheren Stäbe, »on dem des

General-Kommandos des Gardc,KvrpS bis herab zu den Brigade-
stöben in elegant gebauten «illcnähnlichen Häusern untergebracht

und man erblickt ein fortwährendes Treiben — hohe Ofsiziere,

sowie Generalstabs-Offiziere und Adjutanten, Ordonnanzen und

Wachtmannschafien, Intendantur- und Gendarmcric»Offiziere:

dazwischen LebenSmitteKTranSxvrte und Truppendurchzüge. Ist
um da« Ende der Lagcrzcit dcr Hof dort eingetroffen, so kann

man die Kaiserin, Großfürstin Maria Pawlowna, sowie andere

zum Hofe gehörige Damen täglich zu Pferde den TrupxemUeb-

ungen beiwohnen sehen, wobei sich namcntlich dic Kaiserin al«

kühne Reiterin zeigt. Die voreewZhntcn Theater-Vvrstellungen

— russische und französische — bieten dort ein eigenthümliches

Bild, denn außcr der Kaiserlichen Familie bestehen die Zuschauer

nur aus Offizieren und deren Damen, sowie im obersten Range

aus Unteroffizieren und Mannschaften. Während dcr Lagerzeit

bcfindet sich in Kraßnvjc auch eine besondere Militärpost» und

Telegraphen-Station, um den privaten und dienstlichen Verkehr

innerhalb des weiten Lagerbeztrk« zu »ermitteln.

Um nun das eigentliche Lager kennen zu lernen, begeben wir
uns an einem Sonntag Abend gegen 9 Uhr. wo ja jetzt hier
bei un« noch völlige Tage«helle herrscht ^), nach dcm Bahnhof

von Kraßnoje»Sselo. Dvrt erblickt man Offiziere jeden Truppen-

theils, sowic Mannschaften mit bunten Fähnchen, letztere in den

Farben des betreffenden Regiments, dazu bestimmt, die auê PetcrS»

') Der Artikel Ist im Junt geschrieben.

bürg zurückkehrenden, beurlaubt gewesenen Mannschaften ordnungê»

mäßig „ach deren Lagern zurückzuführen. Wir schließen uns den

Mannschaften des einen Fähnchens an und begeben uns zunächst

nach dcm rcchten Flügcl dcS HauptlagerS, der Garde»Jnfantertc
und Garde»Feld-ArtiUerie. Auf eincm stch ctwa 4—b Km. hin»

zichcnren Höhenzuge erblicken wir längs eines Walosaume« eine

schier endlose Reihe weißer Zelte, vor denselben zahlreiche Wachen

und Posten. Auf cin nm °/<9 gcgebenc« Hornsignal cilen alle

Mannschaften auf dcr gcsammtcn langcn Linie, in ihre grauen
Mäntel ui'd Feldmützen gekleidet, »or die Zelte. Die Feldwcbcl

stcllcn sich mit gewichtiger Miene »or ihre Kompagnien und

rufe» nach einem Verzelchniß die Namen auf, um zu konstatiren,

ob auch Alle zur Stelle. Punkt 9 Uhr ertönt ein Kanonenschuß

und kerzengerade steigt eine Rakete in die Höhe, da« Signal zum

Beginn des Zapfenstreiches gebend. Von allen Seiten hört man

die Trommler und Hornisten spielen, worauf denn das Kom>

mando „Mützen ab zum Gebet" ertönt. Die Mannschaften

singen gemeinschaftlich ras Abendgebet; wiederum die vorige

Musik; dann da« Kommando „Mützen auf" und nun erfolgen

die Meldungen an die tm Tagesdienst befindlichen Osfizierc, ob

Allc zur Stcllc, bezichungSwcisc wer fehlt. Die Fehlenden können,

wenn sie nicht einen schr triftigen EntschuldtgungSgrund haben,

sich auf einige Tage stiller Zurückgezogenhett gefaßt machen.

Werfen wir inzwischen etnen Blick tn das Mannschaftslager
selbst. Die Zeltbettstcllcn sind batatllonSweise aufgeschlagen und

die einzelnen Kompagnien wieder durch sauber gehaltene Gänge

vvn einander geschieden. Jedes dcr viereckigen Zelte tst für 12

Mann berechnet, jedoch gewöhnlich nur mit 8 Mann belegt.

Innerhalb desselben ziehen sich an den Seiten breite Bänke hin,
bedeckt mit Strvh, auf welchen tmmer je zwei Mann
nebeneinander liegen. Den Rekruten fällt dabei natürlich der

unbequemere, nach der Zeltmand gelegene Platz zu, der im Falle eines

starken Regens oft recht feucht 1st. Doch deren Inhaber trösten

sich damit, daß sie Im nächsten Jahre Keffer liegen merden. Der

ZeltZlteste, meistens ein Unteroffizier, nimmt eine Bank für sich

allein eln und hat sich auch wohl einen kleinen besonderen Raum

für dcn Ssamorvar und dergleichen eingerichtet. Die das Zelt

stützende Mittclstange ist mit Waffen und Armaturstückcn dicht

behängt. Den Feldwebeln geht es schon etwas besser. Unter

dcrcn Zelt befindet sich eine kleine Holzbude, in welcher e« sich

ganz behaglich wohnen läßt. In jeder Kompagnie ist tn einem

besonderen Kochofen beständig heißes Wasser für den Thce bereit.

Zwischen den einzelnen Lagern befinden sich die Spielplätze der

Mannschaften, mit Klettergerüsten, Schaukeln, Kegelbahnen »nd

dergleichen, hier und da auch Teiche zum Waschen der Wäschc.

Mit dem Zapfenstretch tst, namentlich des Sonntag« und in

den hellen Juntnächten, noch nicht Ruhe eingetreten; die

Mannschaften amüsiren sich auf den sich läng« der Lagerfront

hinziehenden ErerzierplZtzen mtt Spielen aller Art. Bcsondcr«

beliebt ist das Ballspiel, mit dem man immer um jene Zeit mehrere

Gruppen beschäftigt sieht. Andere tanzen dte russischen Nattonal-

tänze nach den Klängen eines Tambourins, daê vielleicht aus

Bulgarien stammt. Hatte dvrt, während des Krieges, ctn Soldat

ein derartiges Instrument vom Besitzer, der oft ntcht anwesend

war, „gekauft", so trennte er sich nicht mchr »on demselben. Ich

enlsinne mich, wte beim Balkanübergang die Soldaten alles nur

irgend entbehrliche fortwarfen, um ihre Last zu erleichtern, nur

die Tambouriné gaben sie nicht aus der Hand. Auf dem Schlachtfelde

bet Schipka sah tch einen erschossenen Unteroffizier, neben

ihm, tn einer Blutlache, das unversehrte Tambourin, wclchcS

bald in den Besitz eines anderen Soldaten überging, der wenige

Tage später in Adrianvpel auf dem noch blutbefleckten Instrument

seinen Kameraden zum Tanze aufspielte. Andere

Mannschaften vergnügen sich mit Singen, wsbet dcr Vorsänger Tcrt
und Melodie angibt und die Anderen den Schlußver« wiederholen.

Jene Vorsänger sind oft etwa« windige Burschen, zu

allen möglichen dummen Streichen bereit, leisten jedoch bei

ermüdenden Märschen durch ihre heitere Laune und fröhlichen

Gesänge gute Dienstc, Indem sie die Mannschaften munter erhalten.

Manche besitzen eine geradezu erstaunliche Erfindungsgabe —

denn eS märe ein Euphemismus, thre Dichtungen mit Poesie zu
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tejefdjnen — unb fommt e« (bnen auf tjunbctt Betfe mebr ober

weniger gar nidjt an. ©Inet fjatte einmal feine ©ttebniffe wäb«

renb eines breitägigen Slrrcfte« in Söetfe gebradjt, bodj wutben

ibm biefelben burdj blc jwar nidjt offijfelle, unter Umftänben

aber redjt enetgifdje Sruppen Senfur gefttldjen, verfitjlcbener Sin«

jüglldjfelten auf blejenlgen SPetfönlldjfeiten wegen, weldje ibm

oen bidjtctlfdjen ©toff »etfdjafft.

§(ntcr ben SWannfdjaftäjclten jfebt fld), roie erwäljnt, ein

Sffiatbftteifcn tjfn, burd) ®änge unb Slnpftanjungen parfäbnlfdj

gcbaltcn, in roeldjem »etefnjelte Seite befinblfd), au« benen un«

t)fer unb ba befannte Dpemflänge entgegentönen. (St ftnb bfe«

bie SWupfantenjelte, beren 3nbabcr fn ber Uebung begriffen ftnb,

oft jum (Sntfe^en ber unweit rooljticnben Offtjtere. ©ie «Bob«

nungen ber leiteten liegen läng« ber anbeten ©eile jene« «Balb«

(treffen« an einer bretten, burdj« gefammte Sager füljrenben
Sfjauffee. ©fe meiften pnb im ©til ber ru(fifd)en Bauernbäufcr
unb bflbtn an itjrer Borbetfcite ein fteineä, faubet gepflegte«

©ättnjen mit bübfdjen ©ffjpläfccn. 3ene «§äu«djen, fälfdjlidjet
SBelfe „Bataden" genannt, finb bei mandjen SRcgimcntern fo ge»

räumig unb wobnlidj, bafj audj bfe grauen ber Dffijiere fie jum
©ommcraufentfjaft benufcen. SWan erblldt bet einem abenbtidjcn

©pajfergange in jenen ®ärtcn gar mandjen gebedten Sbectifdj,

an roeldjem jcbod) bet näberer Beftibtigung efne gcmütblldje
SÖSalbmeiflerbowle ben Sbce »erbrängt tjat. ©ie Saraden bet

älteren Dffijfete ftnb befonbet« geräumig unb oft mit aüet bet

SBet)ogtfcf)Iett eingeridjtet, wetdje man etner ©omrnerwobnung ju-
fommen läfjt. ©ebt roobnlfdj finb audj blc Ätub« ber einjelnen
Difijfer<Äorp*. ©iefetben enttjalten neben bem grofjen ©peile«

faal ade möglidjen SRäumlldjfelten, wie SWufif«, ©piet«, Sefe«

unb Bfaarbjtmmcr, Bibliotbef unb bergleidjcn; ferner Äegetbabn,
Spiftolenfdjicßftanb unb einen ®attcn, ber füt bfe Sagerjeit einem

befonberen ®ärtnet untetftetlt ift. ©ie Sagerjeit ift bie ein«

jfge Seit, in weldjet bie Dffijfcr.Äotp« roirflid) fo jufammen«
leben, gemelnfdjafilid) fpeffen u. f. w., wfe ba« fn ©eutfdjlanb
wäbtenb be« ganjen Sabre« bet galt tft. 3n ber ®atnlfon bat

jwat iebe« SRegimcnt audj feinen Ätub, bodj fft beffen Befudj
nfdjt, wie wäbrenb be« Sager«, obtfgatorifd) unb mandje Dffi«
jiete laffen fid) bott ba« ganje Sabt übet.niajt feiert, ©a« mate»

ttelle Seben fn jenen 8ager«Älub«.ift jwar fn ben reldjeten SRe«

gfmentetn febt gut, jebod) nfdjt annäfjcrnb fo lunttfo« unb foft«

fpfeffg, wfe man ba« irttbümffdjet SBeife fm Stuätanbe glaubt.
SRamcnttfdj läßt e« feinen Bcrgtefd) ju, wfe »fei meljr SBetn in
efnem preufjtfcfjen Dffljfet=Äotp« getrunfen wirb at« in einem

ruffifdjen. SJtur bei befonberen ®etegenbetten fommen Slu«nabmcn

vot, bei benen e« bann atletbtng« reajt flott jugebt.
Snnetbatb unb tjinter bem Sagetbercid) bet Cffijfer«Äorp« be«

finben fidj nod) anbere Sautiäjfelten, wie ba« Sajaretb füt ttc
Scldjtfranfcn, Babe=(Sfnrfd)tungen unb ©peifebaaen füt bfe SWann«

fdjaften. Siatägtfdj vctfammeln fidj (entere bort jum gemein«

(djaftlidjen SWittag« unb Stbcnbeffcn, wobfn fie unter ben wenig

wofjftautenbcn Älängen efnet SPfetfe gefübrt werben. @« ge<

fäjiebt bie« in (Srinnerung an eine alte ©Ute au« bet Seit
Speiet« bc« ®roßen. ©amal« mußten bie «Pfeffer ben SWann>

(cfjaften roätjrenb be« @(fen« mebrere ©tüde »orfplefen, wofür fte

umfonft beföflfgt würben. Sefet tft ba« natürtld) nidjt mebt ber

gafl, jebodj bat man jene SJSfeffentöne wenlgften« wäbtenb bc«

®angc« jum Offen beibehalten. Bor Begfnn bet SWabtjeit wftb
ein gemefnfd)aftlfdje« ®cbet gefungen. 3n jenem Sbeft bc« Saget«

treiben fid) alle möglidjen #änblet b"um, ®egenftänbc füt ben

®ebtaud) btr Offijiere unb SMannfdjaften fellbletenb. ffinblfdj
befinbet fidj nod) binter febem SRegiment beffen tüdtvättige« Saget.
Su biefem gefjöten bie Stauungen füt bfe «JJfetbe. bfe Jpanb«

»etfftättcn, ba« fmmet mft einigen unfreiwilligen ®äften gefüUte

Sltteftlofal, anbete nottjwcnbtge (ätnrtdjtungen unb enblid) bie

©ctjiefjftänbc.
SRadj berartfger Befid)llgung eine« einjelnen Scuppcnlagcr« ift

eine gafjrt turd) ben gefammten Sagerberefdj äufjerft lotjnenb.
Stuf tfem red)ten glügel bc« großen «fjiauptlager« bet ®arbc«

Snfanterie unb gelVflttitlerle befinbet fid) ba« bc« ätteften unb

berübmteften Stuppentljefl« bet tufftfdjen Strmee, bet fn aden

Ätfegen, wie aud) bef ben ftübeten, oftmal« gewattfamen, Sbton«

wedjfcln ftet« eine bervorragenbe SRotle fplctte, be« Sclb«®arbe=

SRegimcnt« SPrcobrafbenJff. 3« (bm gingen blc gtößten Seute

au« bent ganjen weiten SReidj jitr ©Inftcüung unb namentlidj
bie 1. Äompagnie, Äompagnie be« Äaifer« genannt, jäljlt wabre

SRicfen in ibren SReiben. ©eren tcdjtct gtügelmann fft, felbft

wenn er nodj junggebienter ©otbat, nadj efnet Beftimmung

SJjetct'8 be« ®roßen ftet« Unterofftjfer, alä redjter glügefmann

cet ganjen Slrmee. Bor einigen 3at)rcn ließ fidj bev bamatige

redjte glügetmann, nadjbem et ben türfifdjen gelbjug glüdlfd)
überftattben unb fidj bott baJ ®eorgenfreuj gefjolt, nadj feiner

Berabfdjiebung öffentlld) al« SRiefe fefjen unb fft audj fidjerlfdj
»itten Berlinern au« Saftati'« SPanoptffttm l)tx befannt. ©ort
trat et fonbetbarcr SBeife al« „Sfdjcrfcffe" auf, obgleidj feine

£e(tnatb einige Saufenb Sfficrft »om Äaufafu« entfernt tft. Bon
einem anbern gtügelmann jene« SRcgimcntc« werben In beffen

Slrfenal blc Ätcfbungäftücfc al« SWerfroürbfgfelt aufbcroafjrt;
beffen Beinflcfber tcläjen einem nadj gewöbnlldjen Begriffen

großgewadjfcnen SWann, wie belfpicläwclfe bem ©djreiber biefe«,

ber »otfe fedj« guß mißt, bi« an bfe ©djultern. Unb fo ift
benn ter Slnblld biefer erften Äompagnie rotrttfdj überrafdjenb.

Sluf ba« Brcobraffjenäft'fdje SRegiment folgt bte untet Sßetct

bem Stoßen au« elfterem gebllbete erfte ®arbc»Battetie, bie

ältefte biefer SBaffengattttng, auSgejcidjnet burdj auägefudjt fdjöne

SPfcrbe, fänimtlfd) SRappen ber buntelften Sltt. ©ann gelangen

wir In ben SRarjon be« Selb<®arbcsSRegiment* ©femcnoroäfl,

wefdje« glcldjfat!« wie alle ®atbe«Stuppentbei(e einen beftimmten

SWannfdjaftStijpu« bat, unb jroat wetben füt baffetbc audj be«

fonber« große, nebenbei jcbod) »ornebmtidj fdjöne SRefruten au««

geboben. ©djreitet man weiter, fo erblldt man nidjtä alä SWann«

fdiaftcn mit bttnfletn §aar unb gleidjer ®eftä)t«farbe, bfe gegen

ben wcfßtn SWüfccnranb fdjarf abftfdjt, bfe ®renabferc be« Selb«

®atbe«3«ma(loro'fdjen SRegimcnt«, fpäter bfe be« Sjßawfow'fdjen

®atbc«SRegfment«, fämmtlfdj ©tumpfnafen u. f. w. bfe übrigen

®arbc«SRcgfmetiter, beren SWannfdjaften nadj irgenbwctdjen Sleußct«

lidjfeften auägefudjt finb. SWan muß rnefjtete SBerft jurüdfegen,

ebe man ben SBeg burd) biefen rocl'ciitUdjften unb tnteteffanteftett

Stjeil be« Saget« beenbet. @r fütjrt, wfe etwätjnt, butdj eine

Slrt Spart unb fo weit ta« Sluge rcidjt, erblldt man auf bet

einen ©eite bfe eleganten -Bobnungcn bet Dffijfece, auf bet

anberen, burdj ba« ®rün fdjltnmernb, bfe weißen SWannfdjaft««

jdte. 3ft gerabe fein ©ienft, fo ftetjt man bfe Dfftjfere, fn

weiße ©ommerröde gefleibet — wie foldje in ber cnglffdjen

Slrmee »orfdjriftSgemäß — in ibren ®ärten in gcmütblidjem Su«

famtnenfein, anbere fidj fn Hängematten einer ©fcfta bingebenb,

anbere wteber, weldje ba« Saget af« efne Slrt Babefur gebraudjen,

©«jmnaftif ttclbcnb u. bergl. SBie fdjon frütjer erroäbnt, nebmen

audj bfe grauen ntandjer Dfftjfere fn ben Bitten ber leiteten

©ommetwobnung, fo baß ba« Sager burdj bie »iclcn »oUftänbigen

§a;t«baltungen nfdjt einen eintönigen mltltärffdjcn (Sfnbrud madjt.
Stn ©onn« unb geiertagen Ift jener Sbeil be« Sager« febr bc«

lebt butct) ®äfte au« SPctet«butg unb Umgebung, namentlid) aber

burdj Slngebörigc bet ©olbaten, wefdje fid) burd) biefe b'tum«

fütjren faffen.

(Sfnen wunberfdjöncn Slnblld genießt man beim 4>erau«treten

auä bem oben gefdjilberten ®artc«3nfantettc«Sager. Bor fidj

etblidt man, am guße einer watbbebedten Slnböbe, blc Bltlen«

Äolonfe ©uberbof, etnen ber refjenbflen SPunfte au« bet Um«

gebung bet Jpauptftabt, an efnem gtoßen, mit bunten Ääbnen

bebedten ©ee gelegen. Slm anbern Ufer bc« leiteten, glefdjfaU«

malerffd) tn parfäbnlldjct ®egenb gelegen, bfe Saget bet ®atbc«

©djütjcn, bet SWttl'ärfdjulen, fowfe ba« fogenannte Sloantgarben«

Saget, in weitem bie Sfn(en«3nfanterle unb Slrtltferic unterge«

bradjt tft. Ueber lefetere« blnau« fn unabfdjbarer Sluäbcbnting

ber rfeflge (ämjierplafc, wotjl brefmat größer al« ba« Scmpel«

bofer gelb bei Berlin, auf bem bfe große Äaiferparabe, bie ©djteß«

Übungen bet Stttftleife, wie bie fonftigen gtößeren Stnppcn«

Übungen abgehalten werben, auf benen jroat fefn Blut, abet befto

mebr ©djrociß »etgoffen wirb, ©ort bat fid) gar mannjet ruf«

ftfa)e ®cnerat jum Jpcerfütjter auägcbilbet unb fm Äriege bie

grücfjte geetntet, bfe bott gefäet rourben. ©et vetftotbene ®rofj=

fütft SWidjael spawtowitfdj, befanntltdj mit Selb unb ©eelc ©otbat.
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bezeichnen — und kommt es ihnen auf hundert Verse mehr oder

weniger gar ntcht au. Einer hatte einmal seine Erlebnisse während

eines dreitägigen Arrestes tn Verse gebracht, doch wurden

thm dieselben durch die zwar nicht offizielle, unter Umständen

aber recht energische Truppen Censur gestrichen, verschiedener

Anzüglichkeilen auf diejenigen Persönlichkeiten wegen, welche thm

den dichterischen Stoff verschafft.

Hinter den Mannschaftszelten zieht sich, wte erwähnt, etn

Waldstreifen hin, durch Gänge und Anpflanzungen parkähnlich

geHallen, in welchem vereinzelte Zelte besindlich, aus denen uns

hier und da bekannte Opernklänge entgegentönen. Es sind dies

die Musikantenzelte, deren Inhaber tn der Uebung begriffen sind,

oft >um Entsetzen der unweit wohnenden Offiziere. Die
Wohnungen der letzteren liegen längs dcr anderen Seite jenes

Waldstreifens an einer breiten, durchs gesammte Lagcr führenden

Chaussee, Die meisten sind im Stil der russischen Bauernhäuser
und haben an Ihrer Vorderseite cin kleines, sauber gepflegtes

Kärtchen mit hübschen Sitzplätzen. Jene Häuschen, fälschlicher

Weise „Baracken" genannt, sind bei manchen Regimentern so ge»

räumig und wohnlich, daß auch die Frauen dcr Offiziere sie zum

Sommcraufcnlhalt benutzen. Man erblickt bei einem abendlichen

Spaziergange in jenen Gärten gar manchen gedeckten Thectisch,

an welchem jedoch bet näherer Besichtigung eine gemüthliche

Waldmeisterbowle den Thee verdrängt hat. Die Baracken dcr

älteren Offiziere sind besonders geräumig und vft mit aller der

Behaglichkeit eingerichtet, welche man etncr Sommerwohnung
zukommen läßt. Sehr wohnlich sind auch die Klubs der cinzclnen

Offizier-Korps. Dieselben enlhalten neben dcm großen Speisesaal

alle möglichen Räumlichkeiten, wie Musik», Spiel-, Lese-

und Billardzimmer, Bibliothek und dergleichen; ferner Kegelbahn,
Pistolenschicßstand und einen Garten, dcr für dte Lagerzeit einem

besonderen Gärtner unterstellt tst. Die Lagerzeit ist die einzige

Zeit, in welcher die Ofgzicr.KorpS wirklich so zusammen-

lcbcn, gemeinschafrltch speisen u. s. m., wte da« tn Deutschland

mährend de« ganzen Jahre« der Fall ist. In der Garnison hat

zwar jede« Regiment auch seinen Klub, doch ist dessen Besuch

nicht, wie während de« Lager«, obligatorisch und manche Offiziere

lassen sich dort das ganze Jahr Übersicht sehen. DaS mate,
rtclle Leben tn jenen Lager,KlubS.ist zwar in dcn reicheren Rc»

gimcntern sehr gut, jedoch nichl annähernd so luxuriös und
kostspielig, wie man das irrtümlicher Weise im Auslande glaubt.
Namentlich läßt eê keinen Vergleich zu, wie viel mehr Wetn in
einem preußischen Ofsizier-KorpS getrunken wird als tn einem

russischen. Nur bei besonderen Gelegenheiten kommen Ausnahmen

»or, bei denen eê dann allerdings recht fivtt zugeht.

Innerhalb und hinter dem Lagerbcrctch dcr Offizier-Korps
befinden sich noch andere Baulichkeiten, wie das Lazarett) für die

Lcichtkrankcn, Badc-Einrichtungen und Spcisehallcn für die Mann-
schaftcn. Alltäglich »krsammeln sich letztere dort zum gerncin,
schoftlichen Mittag- und Abendessen, wohin sie unter dcn wenig

wohllautenden Klängen ciner Pfeife geführt werden. E«
geschieht dies in Erinnerung an eine alte Slttc au« dcr Zett
Peter« de« Großen. Damal« mußten die Pfeifer den

Mannschaften währcnd de« Essen« mehrere Stücke vorspielen, wofür sie

umsonst beköstigt wurden. Jetzt ist das natürlich nicht mehr der

Fall, jedoch hat man jenc Pfeifentöne wenigstens während des

Ganges zum Essen beibehalten. Vor Beginn der Mahlzeit mird
ein gemeinschaftliches Gebet gesungen. In jenem Theil dcê Lager«
treiben sich alle möglichen Händler herum, Gegenstände für den

Gebrauch der Ofsiziere und Mannschaften feilbietend. Endlich
befindet sich nvch hinter jedem Regiment dessen rückwärtiges Lager,

Zu diesem gehören die Stallungen für die Pferde, die Hand.
Werkstätten, da« immer mit einigen unfreiwilligen Gästen gefüllte
Arrestlvkal, andere nothwendige Einrichtungen und endlich dte

Schießstände.

Nach derartiger Besichtigung eine« einzelnen Tcuppenlager« ist

eine Fahrt durch den gesammten Lagerbereich äußerst lohnend.

Auf Vcm rechten Flügcl des großen Hauptlagerê der Garde»

Infanterie und Feld-Artillerie befindet sich da« de« ältesten und

berühmtesten Truppenthcils der russischen Armee, der tn allen

Kriegen, wie auch bei den früheren, oftmals gewaltsamen, Thron,

wechseln stets eine hervorragende Rolle spielte, de« Letb»Garde-

Negiment« PrcobrashenSki. In thm gelangen die größte» Lente

au« dcm ganzen weitcn Reich zur Einstellung und namentlich
die 1. Kompagnie, Kompagnie des Kaisers genannt, zählt wahre

Niesen in ihren Reihen. Deren rechter Flügelmann ist, selbst

wenn er noch junggcdicnter Soldat, nach einer Bestimmung

Peter's des Großen stets Unteroffizier, als rechter Flügelmann

oer ganzen Armce. Vor cinigen Jahren ließ sich der damalige

rechte Flügelmann, nachdem er den türkischen Feldzug glücklich

überstanden und sich dort das Georgenkreuz geholt, nach seiner

Verabschiedung öffentlich als Riese sehen und ist auch sicherlich

vielen Berlinern aus Castan'S Panoptikum her bekannt. Dort
trat er sonderbarer Weise als „Tscherkcssc" auf, obgleich seine

Heimath einige Tausend Werst »om Kaukasus entfernt ist. Von
einem andern Flügelmann jenes Regimentes werden tn dessen

Arsenal dic Kleidungsstücke als Merkwürdigkeit aufbewahrt;
dessen Beinkleider reichen einem nach gewöhnlichen Begriffen

großgewachsenen Mann, wic beispiclswcise dem Schreiber diese«,

der volle sechs Fuß mißt, bis an die Schultcrn. Und so ist

denn der Anblick dieser ersten Kompagnie wirklich überraschend.

Auf das PreobrashenSkl'sche Regiment folgt die untcr Petcr

dcm Großc» aus crstcrcm gebildete erste Garde-Batterie, die

älteste dieser Waffengattung, ausgezeichnet durch ausgesucht schöne

Pfcrde, sämmtlich Rappen dcr dunkelstcn Art. Dann gelangen

wir in den Rayon dcS Leib-Gardc-RegimentS SscmcnowSki,

welches gleichfalls wie alle Gardc-Truppentbeile einen bestimmtcn

MannschaftStypuS hat, und zwar werden für dasselbe auch

besonders große, nebenbei jedoch vornehmlich schöne Rekruten aus»

gehoben. Schreitet man weiter, sv erblickt man nichts als Mann-
scbastcn mit dunklem Haar und gleicher Gesichtsfarbe, dte gegen

den weißen Mützenrand scharf absticht, dic Grenadiere des Leib»

Garde»Jêmailow'schen Regiments, später die deS Pawlow'schen

Gardc-RegtmcntS, sämmtlich Stumpfnasen u. f. w. die übrigcn

Gardc-Rcgimenter, deren Mannschaften nach irgendwelchen Aeußcr»

lichkeilen ausgesucht sind. Man muß mehrere Werst zurücklegen,

che man dcn Weg durch diesen wesentlichsten und interessantesten

Theil des Lagers beendet. Er führt, wie erwähnt, durch eine

Art Park und sv weit das Auge reicht, erblickt man auf dcr

einen Seite die eleganten Wohnungen der Ofsiziere, auf der

anderen, durch das Grün schimmernd, die weißen MannschastS-

zelte. Ist gerade kein Dienst, sv steht man die Ofsiziere, tn

weiße Sommerröcke gekleidet — wic solche tn der cnglischcn

Armee »orschriflSgemäß — in ihrcn Gärten in gemüthlichem

Zusammensein, andere sich in Hängematten einer Siesta hingebend,

andere wieder, welche das Lagcr als ctne Art Badekur gebrauchen,

Gymnastik trctbcnd u. dcrgl. Wie schon früher erwähnt, nehmen

auch die Frauen mancher Offiziere tn den Villen der letzteren

Sommerwohnung, so daß das Lager durch die viclcn vollständigen

Haushaltungen ntcht einen eintönigen militärischen Eindruck macht.

An Sonn» und Feierlagcn tst jener Theil des Lagers schr

belebt durch Gäste aus Petersburg und Umgebung, namentlich aber

durch Angehörige der Soldaten, wclche sich durch diese herumführen

lassen.

Einen wunderschönen Anblick genicßt man beim Heraustreten

aus dem oben geschilderten Gardc»Jnfanterie»Lager. Vor sich

erblickt man, am Fuße etncr waldbedeckten Anhöhe, dic Villen-

Kolonie Duderhof, einen der reizendsten Punkte aus dcr

Umgebung dcr Hauptstadt, an einem großen, mit bunten Kähnen

bedeckten See gelegen. Am andern Ufer dcs lctzlercn, gleichfall«

malerisch tn parkähnlichcr Gegend gelegen, dte Lager der Garde-

Schützen, der Mtli'ärfchulen, svwie da« sogenannte Avantgarden-

Lager, in welch'« die Linien-Jnfanierte und Artillerie untergebracht

ist. Ueber letztere« hlnau« in unabsehbarer Ausdehnung

der riesige Exerzierplatz, wohl dreimal größer al« da« Tempel»

hvfer Feld bei Berlin, auf dem die große Kaiscrparade, die

Schießübungen der Artillerie, wie die sonstigen größeren Truppen»

Übungen abgehalten wcrdcn, auf dencn zwar kein Btut, aber desto

mehr Schweiß »ergossen wird. Dvrt hat sich gar mancher

russische Gcneral zum Heerführer ausgebildet und tm Kriege dte

Früchte geervtet, die dort gesöet wurden. Der »erstorbene Großfürst

Michael Pawlowitsch, bekanntlich mit Leib und Seele Soldat,
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batte jene« (Srerjietfelb fo In fein Jperj gefajtoffeti, baß et einem

tbm naljeftebenben ©eneral, um biefem eine befonbere greube ju
madjen, ein jene« gelb tanlcllcnbeä Defgemäfbe fdjenfte. ©aä<

felbe bütfte etwa« eintönig aiiägefatlen fein, benn felbft bfe regfte

Äünftlcrpbantafte fonnte nur ©anb unb einige ©ebüfdjc auf bie

Seinwanb jaubern.

Slußcr bem efgeittflttjcn Säger ftnb audj atle ©öifer fn beffen

Umgebung mit Sruppen, Äaoafletfe unb reitenber Slrtiüerie, bc>

legt, woburd) tit Sewoljncr, meiftenä ginnen, glänjenbe ®e«

fdjäftc madjen. Sie prellen Dffijiere wie SWannfdjaftcn (n febet

S3ejfebung mit forbern, ba fcinerlet Äonfurrenj »orbanben, füt
«Bobnungen, gubtwetfe unb Sebenämittel bie unverfdjämteften
Breffe. gür Äraßtiojc ©felo unb Umgebung Ift Jene alljäljrlfd)
faft btcl SWonate wäbrcntc 3ufammenj(ebung fo bebeutenber

Sruppenmaffen etn großer ®cwlnn. (SW.«3. f. b. SR.« u. S.«D.)

<y e r f tt) i e b c tt e 8.

— (Sie Jtmtferueitfabrtf für baS beutfdje Speer Itt aj^atiij.)
Bei Beralbung bc« öl.-fc&e« vom 29. April 1878, betreffenb bie

(Srfpatnlffe an ben von granfreid) füt bie beutfdjen Dlfupatfon««
ttuppen fjcjatjlten Betpflcgägcfbcr, »eldje« mit Slrtifel II bfe

SJufwctibung etne« Betrage« »on 4,500,000 «Warf jut (*tbau<

ung einet Äonfetocnfabrlf für baä beutfdje -£>eer in SWalnj nad)«

träglid) genebmlgt, Ift blc (Sntfdjeibung barüber, wie ber Betrieb

biefer_gabrif in gtlcbcnäjettcn geregelt unb getjanttjabt roerben

foü, einer fpäteren ©fatäbetatbung »otbebatten worben. ®leldj«
jelttg ift burd) ben 3ufafc ju bem bcjeittjnctcn Slrtifel IL, wel»

djer bie Berroenbung beä »on ben 4,500,000 SWarf nod) nidjt
»erauägabten Betrage« jut (Sintidjtttng bet Äonferoenfabtlf gut«

r/eijjt, für eine »ot ber tefinftiven Siegelung probeweife eintretente

3nbetr.ebfe.3ung bc« (Stabllffement« blc ctfotbertldje (Srmädjtfgung

ertljeilt wotben.

©te ptosifortfdje Berroenbung bet gebadjten Slnlage tjat fn«

jwifdjen in ber SBelfe ftattgefunben, baß fn bei mit bet gabrlt
»ctbunbenen ©atnpftnübte bfe ijetfteüung be« SWeblbebatfe« für
bte ©atnlfoncn SWalnj unb gtanffurt a. SW. fn eigener Slbml«

niftratfon erfolgte, u. j. — wie au«btüdtfd) fonftatfrt wetben

muß — mft etnem fn fi«falffd)er Jpfnftdjt febr »otttjeilbaflen
©rgebniß gegenübet bem frütjeren Slufwanbe bet «fteifteüung bc«

SWafjlgute« auf fonttaftlfdjcm SBege. ©le Äonfctoenfabtlf felbft

bagegen wutbe jut jeltwclfcn Anfertigung »on Äonferven in bc«

fdjränltem Umfange in Betrieb gefefct, fotvofjl jut Erprobung
ber befdjafften (Sfntidjtungett, al« aud) jut geftfetjung bet Sube«

teitung«»Botfdjrfften für bfe »crfdjfebcncn Äonferven untet Bc«

tüdjtdjtlgung bet tjlerüber elngeforbertcn ©utadjten ber Stuppen.
Slud) fn festerer Bejiebung bat au« ben etjicltcn SRefultaten

bie Ueberjeugung gewonnen werben fönnen, baß bfe gabrlt bet
bei itjrer (Stnrfdjtung leitenb geroejenen Slbfidjt, bie SWItilärvet«

roaltung im Äticg«faüe bei bet Befdjaffung be« füt bie gelboet«

pflegung unentbebrlidjen Äonfervenbebarf« felbftftänbfg ju madjen,
in »oüem SWaße entfpredjen unb gtcfdjjcfifg aud) bfe SWögffd)feft
bieten wirb, bet wldjtlgen Slufgabe betreff« bet Stuppenoerpfte«

gung fn einer ben gortfdjrltten bet SBlffenfdjaft fonformen SBelfe

Im SBege praftlfdjet Berfudje geredjt ju werben.

Slußerbem war Die SWIlitäroerwaltung beftrebt, wätjtenb bet

»otangebeuteten Seit btejentgen Slnbaltäpunfte ju gewinnen, auf
beten ©runblage feiger wegen einet füt ba« gtlebenävetbältniß
»on »etnebetein in Slu«jtd)t genommenen eoentueüen Betpadjtung
be« ®e(ammt»(5tablfffement« fn Bctbanbtung getreten wutbe.
Sine bauetnbe, »oüftänbfge 8lu«nüijung bet gabtlf in eigener
SRegie wäljtenb be« grieben« — abgefeben »on bet SWütyle —
mußte au« bem ®runbe für au«gefd)foffen erad)tct roetben, weil
bferfüt ber bfeäfäülge Äonferoenbebarf (jur SWanövetvetpflegung)
ein »lel ju befajränftet tft, unb bte ^etfteüuug blcfe« testeten
für ftdj aüein efne ju etbebllcbe Belaftung be« ©tat« im Bet»
gtetdje mit oem Slufwanbe bei ber Befdjaffung »on gaü ju fj«ü
im SBege be« Slnfaufe« beblngen würbe.

3nbeffen baben aud) bfe efngebenb gefübrten Berbanblungen
jum Swede efnet Betpadjtung bet gabtif efn annehmbare« @r«

gebnfß nfd)t erjtett, inbem eine foldje &§ne febt weit geljenbe

Befd)tänfung bet ©i«pofitfoit«befugnfffe ber SWIlitäroerwaltung
unb untet genügenbet SBabrung bet Snteteffen bet SRetd)«fajfe

niajt ju ermöglichen gewefen roäre. ©em begrelfildjen Beftreben
eine« jeben Bäojtet« nad) lljunlfdjftct ©elbftftänbfgfeft bei Slu«.

nüfcung bet gabrif ftebt bie SPftid)t bet SWilität»ttwaItung jut
Stuäübung einet fttengen Äontrole übet bfe ©rbaltung bet ®e«

braudjäfäbigfclt ber Slnlage füt ibre efgcntlfnje Beftimmung im
Ärlegäfaüe In fdjroet »crclnbaret Sffieife gegenübet, ©ie Sin»
nabme abet, weldje bet Ärfcg«faffe au« ber, bei ber Unftdjerbeit
be« SPtofperltcn« nut in mäßigem Betrage ju erwarten«
ben SPadjtfumme juftöße, würbe nadj bet bieJfaü« gewonnenen
lleberjeuguug unb in Berüdfiajtlgung bet tjierfür faftifd) gefteü«

ten gorberungen »orau«fidjtIfdj »oüftänbfg abforbirt butdj ben

SWebraufroanb bei Ucbcrtragung ber ctforbetlidjen Äonfetventfe«
ferung unb bet JperfteDung be« SWeblc« jut Berpflcgung ber ob«

genannten ©arnifonen an ben betteffenben Sßäd)tet. ©aß abet

ein jebet Bädjtet bei (efnen ©(«pofittonen fn erfter Sinfe auf bie

SWilfiätsetwaltung al« (idjeren Äunben tenjnen muß, bebatf wobt
feinet weiteten Sluäfüfjtung. (SR. SW. Bt.)

$if>li0ßra4>!jie.
©tu gegangene SB e r f e.
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hatte jenes Ererzierfell so in sein Herz geschlossen, daß er einem

thm nahestehenden General, um diesem eine besondere Freude zu
machen, «in jene« Felo darstellendes Oclgemälde schenkte. DaS>

selbe dürste etwa« eintönig ausgefallen sein, denn sclbst die regste

Künstlerphantasie konr.tc nur Sand und etnigc Gebüsche auf die

Leinwand zaubern.

Außcr dcm eigcntlichcn Lagcr sind auch alle Dörfer tn dessen

Umgebung mit Truppen, Kavallertc und reitender Artillerie, be>

legt, wodurch die Bemohner, meistens Finnen, glänzende Ge,

schäfte machen. Sie prellen Ofsiziere wie Mannschaften tn jeder

Beziehung »nd fordern, da keinerlei Konkurrenz vorhanden, sür
Wohnungen, Fuhrwerke und Lebensmittel dte unverschämtesten

Preise, Für Kraßnojc Ssclo und Umgebung ist jene alljährlich
fast drei Monate währenec Zusammenziehung sv bcdeutcnder

Truppenmassen ein großer Gewinn. (M.»Z. f. d. R.» u. L.»O.)

Verschiedenes.
— (Die Konservenfabrik für das deutsche Heer in Mainz

Bet Beraibung des Gesetze« vom 29. Äprtl 1878, bctrcsscnd rie
Ersparnisse an ren von Frankreich für die deutschen Okkupation«,

truppcn gezahlten VerpflegSgeldcr, welche« mit Artikel II die

Aufwendung cinc« Bctragcs von 4,b(X),0ul) Mark zur Erbauung

ciner Konservenfabrik für daê deutsche Heer in Mainz
nachträglich genehmigt, ist die Entscheidung darüber, wie der Betrieb
dieser Fabrik tn FrtedcnSzeitcn geregelt und gchandhabt werden

soll, cincr spätcren Etatsberathung vorbehalten wordcn. Gleich,

zeitig ist durch dcn Zusatz zu dem bezeichneten Artikel II,. wel>

cher dic Verwendung des von den 4,5W,<X>0 Mark noch nicht

verausgabten Bctragcs zur Einrichtung dcr Konservenfabrik
gutheißt, für cine vor der definitiven Regelung probeweise eintretende

Inbetriebsetzung des Etabli ssemenIS die erforderliche Ermächtigung

ertheilt worden.

Die provisorische Verwendung der gedachten Anlage hat

inzwischen in der Weise stattgefunden, daß in der mit dcr Fabrik
verbundenen Dampfmühle die Herstellung de« Mehlbedarfe« für
dic Garnisonen Mainz und Frankfurt a. M. in eigener
Administrativ» erfolgte, u. z. — wie ausdrücklich konstatirt werden

muß — mit etnem in fiskalischer Hinsicht sehr vortheilhafle»
Ergebniß gcgenübcr dem früheren Aufwände bei Herstellung des

Mahlgutes auf kontraktlichem Wege. Dte Konservenfabrik selbst

dagegen wurde zur zeltmclscn Anferttgung vvn Konserven tn

beschränktem Umfange tn Betrieb gesetzt, sowohl zur Erprobung
der beschafften Einrichtungen, als auch zur Festsetzung der Zube-

rettungs'Vorschriften für die verschtedcncn Konserven unter
Berücksichtigung der hierüber eingeforderten Gutachten der Truppen

Auch tn letzterer Beziehung hat aus den erzielten Resultaten
die Ucberzcugung gewonnen werden können, daß die Fabrik der

bei ihrer Einrichtung leitend gewesenen Absicht, die Mtlttärver»
waltung im Kriegsfalle bci dcr Beschaffung des für die Feldveki

xftcgung unentbehrlichen Konservenbedarfs selbstständig zu machen,

in »vllem Maße entsprechen und gleichzeitig auch die Möglichkett
bieten wird, der wichtigen Aufgabe betreffs der Truppenverpfte»

gung tn einer den Fortschritten der Wissenschaft konformen Weise
im Wege praktischer Versuche gerecht zu «erden.

Außerdem war dte Militärverwaltung bestrebt, während der

vorangedeutcten Zett diejenigen Anhaltspunkte zu gewinnen, aus
deren Grundlage seilher wegen einer für da« FrtedenSverhällniß
»on vorneherein in Aussicht genommenen eventuellen Verpachtung
de« Gesammt» Etablissement« w Verhandlung getreten «urde.
Etne dauernde, vollständige Ausnützung der Fabrik in eigener
Regie während des Frieden« — abgesehen von der Mühte —
mußte aus dem Grunde für ausgeschlossen erachtet werden, wett
hierfür der dteSfällige Konservenbedarf (zur Manövervcrpflegung)
etn viel zu beschränkter tst, und die Herstellung dtese« letztcren
für sich allein etne zu erhebliche Belastung des Etats tm Ver»
gleiche mit oem Aufwände bei der Beschaffung »on Fall zu Fall
tm Wege des Ankaufes bedingen würde.

Indessen haben auch die eingehend geführten Verhandlungen
zum Zwecke etner Verpachtung der Fabrik ein annehmbare«
Ergebniß ntcht erzielt, indem eine solche ohne sehr weit gehend,

Beschränkung der Dispositionsbefugnisse der Militärverwaltung
und unter genügender Wahrung der Interessen der NetchSkasse

nicht zu ermöglichen gewesen wäre. Dem begrctftichcn Bestrcbcn
eines jeden Pächter« nach ihunltchstcr Selbstständigkeit bei Aus»

nützung dcr Fabrik ficht die Pflicht der Militärvlrwaltung zur
Ausübung ciner strengen Kontrole über die Erhaltung der Ge»

brauchSfZhigkett der Anlage für ihre eigentliche Bestimmung im
Kriegsfalle tn schwer vereinbarer Weise gegenüber. Dte Ein»

»ahme aber, melche dcr Kricgskasse aus der, bei der Unsicherheit
des Prosperlrens nur in mäßigem Betrage zu erwarten»

den Pachtsumme zuflöße, würde nach der diesfalls gewonnenen
Ueverzeuguug und in Berücksichtigung der hierfür faktisch gestellten

Forderungen »vraussichtlich vollständig absorbtrt durch den

Mehraufwand bei Uebertragung dcr crforderltchen Konservenlte»

ferung und der Herstellung des Mehle« zur Verpflegung der ob»

genannten Garnisonen an den betreffenden Pächter. Daß aber

ein jeder Pächter bei seinen Disvosittonen in erster Linie auf die

Militärverwaltung als sicheren Kunden rechnen muß, bedarf wvhl
keiner weiteren Ausführung. (N. M. Bl.)
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